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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.  wie viele Schülerinnen und Schüler sich derzeit in einen neunjährigen Zug (G 9) 
zum Abitur auf einem allgemeinbildenden Gymnasium befinden im Vergleich 
zu denen, die einen achtjährigen Zug (G 8) besuchen, insgesamt und differen-
ziert nach staatlichen Schulen und solchen in freier Trägerschaft;

2.  wie viele allgemeinbildende Gymnasien aktuell wie viele G 9-Züge anbieten, 
insgesamt und differenziert nach staatlichen Schulen und solchen in freier Trä-
gerschaft; 

3.  wie vielen Schülerinnen und Schülern in den letzten fünf Jahren kein Platz in 
einem G 9-Zug an einem allgemeinbildenden Gymnasium angeboten werden 
konnte, mit Angaben zur Entwicklung seit 2017, insgesamt und differenziert 
nach staatlichen Schulen und solchen in freier Trägerschaft; 

4.  wie sie sich zur Aussage positioniert, dass eine unzureichende Zahl an Plätzen 
an staatlichen allgemeinbildenden Gymnasien mit G 9-Zügen ausschließend 
wirkt, weil nicht alle Eltern die Kosten einer freien Schule tragen können; 

5.  wie sich die Ausstattung, Kosten, Personal- und Raumkapazitäten von G 8- und 
G 9-Zügen im Rahmen des Modellversuchs „Zwei Geschwindigkeiten zum Ab-
itur“ derzeit unterscheidet, mit fachlicher Begründung der bestehenden Unter-
schiede; 

Antrag
der Fraktion der SPD

und
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 6.  welche Kosten, Personal- und Raumkapazitäten eine komplette Rückkehr 
zum neunjährigen Gymnasium bei Aufwachsen ab Klasse 5 ab dem Schuljahr 
2023/2024 mit sich bringen würde, mit Angaben zum Zeitpunkt und Umfang 
des jeweiligen Mehr- und Minderbedarfs, insgesamt für ganz Baden-Würt-
temberg und exemplarisch für einen zwei- und dreizügigen Schulstandort; 

 7.  wie sich die in Nummer 6 abgefragten Parameter ändern würden, wenn im 
Rahmen einer gesetzlichen Wahlfreiheit 50 Prozent der Schulstandorte als 
achtjähriges Gymnasium weitermachen und 50 Prozent das neunjährige Gym-
nasium anbieten, mit Angaben zum Zeitpunkt und Umfang des jeweiligen 
Mehr- und Minderbedarfs, insgesamt für ganz Baden-Württemberg und exem-
plarisch für einen zwei- und dreizügigen Schulstandort; 

 8.  wie sich die in Nummer 6 abgefragten Parameter ändern würden, wenn im 
Rahmen einer gesetzlichen Wahlfreiheit 20 Prozent der Schulstandorte als 
achtjähriges Gymnasium weitermachen und 80 Prozent das neunjährige Gym-
nasium anbieten, mit Angaben zum Zeitpunkt und Umfang des jeweiligen 
Mehr- und Minderbedarfs, insgesamt für ganz Baden-Württemberg und exem-
plarisch für einen zwei- und dreizügigen Schulstandort; 

 9.  wie sich die in Nummer 6 abgefragten Parameter ändern würden, wenn im 
Rahmen einer gesetzlichen Wahlfreiheit Schulstandorte zudem die Möglich-
keit hätten, auf Antrag parallel G 8- und G 9-Züge anzubieten, mit Angaben 
zum Zeitpunkt und Umfang des jeweiligen Mehr- und Minderbedarfs, ins-
gesamt für ganz Baden-Württemberg und exemplarisch für einen zwei- und 
dreizügigen Schulstandort; 

10.  wie sich die laufenden Kosten, Personal- und Raumkapazitäten von zwei 
Schulstandorten exemplarisch unterscheiden, von denen einer zwei G 9-Züge 
anbietet im Vergleich zu einem, der parallel einen G 9- und einen G 8-Zug an-
bietet;

11.  wie sich die laufenden Kosten, Personal- und Raumkapazitäten von zwei 
Schulstandorten exemplarisch unterscheiden, von denen einer zweizügig G 9 
anbietet im Vergleich zu einem, der parallel zweizügig G 8 anbietet;

12.  wie sie sich erklärt, dass mit Ausnahme von Hamburg, Bremen und Baden-
Württemberg alle anderen westdeutschen Bundesländer ihre G 8-Reform revi-
diert haben bzw. dies planen oder zu einer Wahlfreiheit oder komplett zu G 9 
zurückgekehrt sind.

5.10.2022

Stoch, Binder, Dr. Fulst-Blei
und Fraktion

B e g r ü n d u n g

Die Mehrzahl der Bundesländer, die eine G 8-Reform durchgeführt haben, planen 
den Weg zurück zum neunjährigen Gymnasium (G 9) bzw. zur Wahlfreiheit zwi-
schen G 8 und G 9 oder sind diesen bereits gegangen. Mit diesem Antrag soll er-
gründet werden, welche Kosten unterschiedliche Modelle eine Wahlfreiheit bzw. 
ein Ausbau des G 9 Angebots in Baden-Württemberg mit sich bringen würden. 
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S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 28. Oktober 2022 Nr. Z-0141-8/58 nimmt das Ministerium für 
Kultus, Jugend und Sport zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.  wie viele Schülerinnen und Schüler sich derzeit in einen neunjährigen Zug (G 9) 
zum Abitur auf einem allgemeinbildenden Gymnasium befinden im Vergleich zu 
denen, die einen achtjährigen Zug (G 8) besuchen, insgesamt und differenziert 
nach staatlichen Schulen und solchen in freier Trägerschaft;

Die Anzahl der Schülerinnen und Schüler in einem 8-jährigen bzw. 9-jährigen 
Zug, getrennt nach Trägerschaft kann der folgenden Tabelle entnommen werden:

2.  wie viele allgemeinbildende Gymnasien aktuell wie viele G 9-Züge anbieten, 
insgesamt und differenziert nach staatlichen Schulen und solchen in freier Trä-
gerschaft; 

Die Anzahl der Schulen, die einen 9-jährigen Zug anbieten, getrennt nachTräger-
schaft, kann der folgenden Tabelle entnommen werden:

An den aktuell 44 allgemeinbildenden öffentlichen Gymnasien mit 9-jährigem 
Bildungsgang werden durchschnittlich 176 G 9-Züge pro Schuljahr angeboten. 
An den 10 privaten Gymnasien sind es im Durchschnitt 20 Züge pro Jahr. 

3.  wie vielen Schülerinnen und Schülern in den letzten fünf Jahren kein Platz in 
einem G 9-Zug an einem allgemeinbildenden Gymnasium angeboten werden 
konnte, mit Angaben zur Entwicklung seit 2017, insgesamt und differenziert 
nach staatlichen Schulen und solchen in freier Trägerschaft; 

Die Anzahl der Schülerinnen und Schüler, denen kein Platz in einem 9-jährigen 
Zug an einer öffentlichen Schule angeboten werden konnte, kann der nachfol-
genden Tabelle entnommen werden. Die Zahlen für die G 9-Gymnasien in freier 
Trägerschaft werden seitens der Schulverwaltung nicht erhoben.
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 4.  wie sie sich zur Aussage positioniert, dass eine unzureichende Zahl an Plätzen 
an staatlichen allgemeinbildenden Gymnasien mit G 9-Zügen ausschließend 
wirkt, weil nicht alle Eltern die Kosten einer freien Schule tragen können; 

12.  wie sie sich erklärt, dass mit Ausnahme von Hamburg, Bremen und Baden-
Württemberg alle anderen westdeutschen Bundesländer ihre G 8-Reform revi-
diert haben bzw. dies planen oder zu einer Wahlfreiheit oder komplett zu G 9 
zurückgekehrt sind.

Die Ziffern 4 und 12 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antowrtet.

Baden-Württemberg zeichnet sich durch eine vielgestaltige Schullandschaft aus, 
die direkte acht- und neunjährige Bildungsgänge zum Abitur an allgemein bil-
denden Gymnasien und Gemeinschaftsschulen mit Oberstufe ebenso anbietet wie 
insgesamt neunjährige Bildungsgänge über das breit ausgebaute System der Be-
ruflichen Gymnasien.

 5.  wie sich die Ausstattung, Kosten, Personal- und Raumkapazitäten von G 8- 
und G 9-Zügen im Rahmen des Modellversuchs „Zwei Geschwindigkeiten 
zum Abitur“ derzeit unterscheidet, mit fachlicher Begründung der bestehen-
den Unterschiede; 

11.  wie sich die laufenden Kosten, Personal- und Raumkapazitäten von zwei 
Schulstandorten exemplarisch unterscheiden, von denen einer zweizügig G 9 
anbietet im Vergleich zu einem, der parallel zweizügig G 8 anbietet;

Die Ziffern 5 und 11 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antowrtet. 

Bezüglich der Personalkapazitäten wird auf die Ziffern 6 bis 10 sowie die Druck-
sache 16/9528 verwiesen. Die sich aus der Verlängerung des Schulversuchs erge-
benden sächlichen Ausstattungen, wie der Raumbedarf und die Lernmittel, liegen 
in der Zuständigkeit der Schulträger. Dem Kultusministerium liegen hierzu keine 
weiteren Informationen vor.

6.  welche Kosten, Personal- und Raumkapazitäten eine komplette Rückkehr 
zum neunjährigen Gymnasium bei Aufwachsen ab Klasse 5 ab dem Schuljahr 
2023/2024 mit sich bringen würde, mit Angaben zum Zeitpunkt und Umfang 
des jeweiligen Mehr- und Minderbedarfs, insgesamt für ganz Baden-Württem-
berg und exemplarisch für einen zwei- und dreizügigen Schulstandort; 

7.  wie sich die in Nummer 6 abgefragten Parameter ändern würden, wenn im 
Rahmen einer gesetzlichen Wahlfreiheit 50 Prozent der Schulstandorte als 
achtjähriges Gymnasium weitermachen und 50 Prozent das neunjährige Gym-
nasium anbieten, mit Angaben zum Zeitpunkt und Umfang des jeweiligen Mehr- 
und Minderbedarfs, insgesamt für ganz Baden-Württemberg und exemplarisch 
für einen zwei- und dreizügigen Schulstandort; 

Die Ziffern 6 und 7 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet.

Mit jeder Klasse 5, die in G 9 statt in G 8 startet, werden pro Schuljahr und Klasse 
ca. 2 Lehrerwochenstunden (LWS) eingespart. Im Folgejahr erfolgen die Einspa-
rungen dann zwangsläufig für alle 5. und 6. Klassen, bis es dann im neunten Jahr 
einen zusätzlichen Jahrgang zu finanzieren gilt.

Die Mehr- und Minderbedarfe bei vollständiger bzw. 50 % Umstellung auf G 9 
bzw. bei Umstellung auf G 9 für einen zweizügigen bzw. dreizügigen Einzel-
standort können den nachstehenden Tabellen entnommen werden. Unter Fort-
schreibung der aktuellen Schülerzahlen wären ca. 26 000 Schülerinnen und Schü-
ler in der Jahrgangsstufe 2. Die in der unten stehenden Tabelle angegebene Stun-
denzahl entspricht 1,95 Lehrerwochenstunden (LWS) pro Schüler in der Kurs-
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stufe. Dies ist ein fiktiver Mittelwert, der sich aus der Division der Sollstunden 
durch die Schülerzahl ergibt. In den ersten 7 Jahren entstehen bei vollständiger 
Umstellung auf G 9 zunächst Minderbedarfe im Umfang von jeweils 96 Deputa-
ten pro Jahr. Im 8. Jahr erfolgt keine weitere Einsparung. Im 9. Jahr entsteht für 
den zusätz lichen Jahrgang ein immenser Mehrbedarf in Höhe von 2 040 Depu-
taten. Im Saldo entstehen bei der Umstellung also Mehrbedarfe im Umfang von  
1 368 Deputaten, entsprechend bei einer Umstellung von 50 % 684 Deputaten.

Mehr- und Minderbedarfe bei vollständiger bzw. 50 % Umstellung auf G 9.

*Vollzeitäquivalent

Mehr- und Minderbedarf für Personal bei Umstellung auf G 9 für einen zweizügi-
gen bzw. dreizügigen Einzelstandort

*Schätzung für einen zweizügigen Standort
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8.  wie sich die in Nummer 6 abgefragten Parameter ändern würden, wenn im 
Rahmen einer gesetzlichen Wahlfreiheit 20 Prozent der Schulstandorte als 
achtjähriges Gymnasium weitermachen und 80 Prozent das neunjährige Gym-
nasium anbieten, mit Angaben zum Zeitpunkt und Umfang des jeweiligen Mehr- 
und Minderbedarfs, insgesamt für ganz Baden-Württemberg und exemplarisch 
für einen zwei- und dreizügigen Schulstandort; 

Die Mehr- und Minderbedarfe bei Umstellung von 80 % der Standorte auf G 9 
können der folgenden Tabelle entnommen werden.

Mehr- und Minderbedarfe bei Umstellung von 80 % der Standorte auf G 9

9.  wie sich die in Nummer 6 abgefragten Parameter ändern würden, wenn im 
Rahmen einer gesetzlichen Wahlfreiheit Schulstandorte zudem die Möglichkeit 
hätten, auf Antrag parallel G 8- und G 9-Züge anzubieten, mit Angaben zum 
Zeitpunkt und Umfang des jeweiligen Mehr- und Minderbedarfs, insgesamt für 
ganz Baden-Württemberg und exemplarisch für einen zwei- und dreizügigen 
Schulstandort; 

Die Mehr- und Minderbedarfe für das Personal werden bei einem parallelen An-
gebot von G 8 und G 9 an einem Standort geringfügig über dem Personalbedarf 
einer Schule nur mit G 9 liegen, da in Einzelfällen zusätzliche Unterrichtsgruppen 
gebildet werden müssen.

10.  wie sich die laufenden Kosten, Personal- und Raumkapazitäten von zwei 
Schulstandorten exemplarisch unterscheiden, von denen einer zwei G 9-Züge 
anbietet im Vergleich zu einem, der parallel einen G 9- und einen G 8-Zug an-
bietet;

Da kein Standort ein zweizügiges Gymnasium G 9 bzw. ein Gymnasium mit 
parallelem G 8- und G 9-Zug anbietet, können hierzu keine Aussagen getroffen 
werden. Des Weiteren wird auf die Tabelle in Ziffer 7 verwiesen. 

Schopper
Ministerin für Kultus, 
Jugend und Sport
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